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Nr. 59. Mittwoch, den 26. Juli 1893.
Die Soßialdemohratie

hat es fertig gebracht, die ihrem Bannkreis verfallenen
jungen Leute um jeden Reſt von Glauben, Vaterlandsliebo
und Autoritätsgefühl zu bringen. In den jugendlicher
Ohren klingt die Lehre von der freien Selbſtbeſtimmung
der Menſchen gar angenehm, und auch die Jdeen von
Freiheit und Gleichheit, ſowie die phantaſtiſchen Ausmal
ungen. des Zukunftsſtaates finden bei der urteilsloſen
Jugend einen willkommenen Boden Im Norden Berlins
erklärte kürzlich ein Knabe, der Schule und Konfirmanden
unterricht verſäumt und mit allerlei Geſindel Freundſchaft
geſchloſſen hatte, auf die Vorhaltungen der Mutter und
des Geiſtlichen: Was ich da lernen ſoll, das brauche ich
ſpäter gar nicht. Mir hat keiner was zu ſagen, denn ich
werde Sozialdemokrat!“ Und ein anderer, ein 15 Jahre
alter Lehrling, äußerte vor dem Kirchgang, zu dem ihn
die Mutter anhielt: „Wenn ich ausgelernt habe, werde ich
Sozialdemokrat dann ſollt ihr einmal ſehen, was ge
ſchieht Dieſe Außerungen ſind ungemein charakteriſtiſch.
Sie zeigen, welche Verwirrung der ſittlichen Begriffe die
Sozialdemokratie in den jungen Geiſtern zu Wege bringt.
Hier liegt eine furchtbare Gefahr, denn dieſe Jugend wird,
herangewachſen, weder vor Thron noch Altar Halt machen.

Sie bildet die Avantgarde der künftigen Revolution.
Und das Schlimmſle dabei iſt, daß dieſe Dinge ſich
entwickeln, ohne daß ein nur annähernd hinreichendes
Gegengewicht gegen die gefährlichen Lehren des Umſturzes
geltend gemacht würde. Wer nimmt ſich denn der jungen
Leute und ihrer freien Zeit an? Vielfach ſind die Eltern
ſelbſt Sozialdemokraten, ſo daß das Haus keinen guten
Einfluß ausübt; die Werkſtatt und die Fabrik thut es
noch weniger. Die Arbeit der Jünglingsvereine ſteht in
Segen, aber die Zahl derer, die ſie ſammeln, iſt doch ver
hältnismäßig gering. Die Thatſache iſt nicht wegzuleugnen,
daß ein großer Bruchteil der heranwachſenden Generation
dem ſozialdemokratiſchen Einfluß rettungslos preisgegeben
iſt. Umgang und Lektüre der jungen Menſchen ſind ſozial
demokratiſch. Hier müßte unbedingt Wandel geſchaffen
werden. Die Fabrikherrn und Lehrmeiſter ſollten in Ver
bindung mit Geiſtlichen und Lehrern auf Mittel und Wege
ſinnen, dem immer mehr eindringenden Gift Einhalt zu
thun. Hier und da ſind ja ſchon ſchöne Erfolge erreicht,
aber die Hauptarbeit bleibt doch noch zu leiſten. Die
hier geſtellte Aufgabe iſt wichtig genug, um die Beachtung
aller Gutgeſinnten in Anſpruch zu nehmen, denn die Ge
fahr, die in der jugendlichen Verwilderung liegt, bedroht
ſchließlich den Beſtand unſeres Staatsweſens. Darüber
ſollte man ſich nicht täuſchen!

Elbingerode, den Jun T895
(ReichsgerichtsEntſcheidung.) Iſt beim Mieten

von abgenutzten, reparaturbedürftigen Mietsräumen, welche,
wie auch dem Mieter bekannt iſt, bis zum Beginn der
vertragsmäßigen Mietszeit von dem bisherigen Mieter benutzt
werden, die Renovierung derſelben vereinbart, ſo muß ſich
nach einem Urteil des Reichsgerichts, IV. Zivilſenats, vom
13. April 1893, im Gebiet des Preuß. Allg. Landrechts der
Mieter die Renovierung nach ſeiner Uebernahme der Miets
räume gefallen laſſen, und er kann dafür, daß er während
der ordnungsmäßig ausgeführten Renovation die Mietsräume
nicht benutzen kann, eine Entſchädigung nicht verlangen Iſt

für die Renovation beim Mieten eine beſtimmte Zeit ver
einbart und ſodann der Umfang der Renovation auf den
Wunſch des Mieters ausgedehnt worden, ſo muß ſich Mieter eine
entſprechende Dauer der Renovierungsarbeiten über jene Friſt
hinaus gefallen laſſen

S Einer Verfügung der preußiſchen Staats
bahn Verwaltung zufolge ſollen die Beamten des äußeren
Betriebsdienſtes koſtenlos unterwieſen werden wie erſte
Hülfeleiſtung bei Unglücksfällen gebracht werden. Auf jeder
Halteſtelle hat die Behörde Rettungskäſten aufſtellen laſſen.
welche mit allem notwendigen Material zu Verbänden u. g.
m. verſehen ſind. Die in dem genannten Samariterdienſte
unterwieſenen Beamten ſind auch mit der Handhabung des
Rettungskaſten vertraut gemacht und können ſo bei ein
tretenden Unfällen erſte helfende Hand vor Ankunſt des
Arztes anlegen.

Einen großen Neichtum an Früchten (Buch
nüſſen) weiſen gegenwärtig die Buchenwälder im Harze auf,
die Bäume ſind mit den ſtacheligen Hülſen der Buchnüſſe
ſo dicht beſetzt, daß ſie vielfach braun erſcheinen. Die Nüſſe
werden bekanntlich zu dem vielverwendbaren und vielge
ſchätzten Buchöl geſchlagen und zerquetſcht. Auffällig iſt
dagegen der faſt vollſtändige Mangel aller Vogelbeeren; die
Ebereſchen ſcheinen ſich im vorigen Jahre, wo ſie bekanntlich
außerordentlich reich mit Früchten behangen waren, völlig
erſchöpft zu haben; es beſtehen deshalb wenig günſtige Aus
ſichten für den ſpäteren Krammetsvogelfang in Dohnenſtiegen.

Ueber das Aufkleben der Freimarken auf
Poſt Packet Adreſſen hat ſoeben das Reichspoſtamt
folgende namentlich ſür die Geſchäftswelt ſehr wichtige
Verfügung erlaſſen „Bei Packetadreſſen ſind fortan die

zur Frankierung zu verwendenden Freimarken thunlichſt auf
die Vorderſeite dieſer Adreſſen aufzukleben. Der mit den
Bemerkungen bedruckte Teil der Rückſeite der Begleit
adreſſe iſt zur Aufklebung von Wertzeichen nur inſofern
zu benutzen, als ſich die Freimarken nicht auf der Vorder
ſeite anbringen laſſen. Die Gründe zu dieſer Ver
fügung ſind, wie die „Staatsb. Zig. mittzuteilen in der
Lage iſt, darin zu ſuchen, daß einesteils das bisher vor
geſchrieben geweſene Aufkleben der Marken auch auf die
Rückſeite der Packetadreſſen nicht nur äußerſt umſtändlich,
ſondern auch für die Beamten beim Stempeln, Expedieren c.
ſehr erſchwerend und zeitraubend geweſen iſt; daß namentlich
aber erwartet wird, es werde durch jene Neuerung dem
früher zu häufig vorgekommenen Verſchwinden von Packet

Adreſſen geſteuert werden, da man annehmen zu müſſen
glaubt, daß dies Abhandenkommen vielfach auf eine durch
Ueberſehen der rückſeitig aufgeklebten Marken unterlaſſene
Entwertung der letzteren zurückgeführt werden müſſe.

Für die Kriegsinvaliden von 1870771 ohne
Penſions Anſprüche läßt der Vaterländiſche Verlag durch
ſeine Beamten in dieſen Tagen den beſſerſttuierten Publikum
von Wernigerode und Umgegend das Werk Deutſchlands
größter Held“ vorlegen, aus deſſen Abſatzgewinn diejenigen
IJnvaliden des letzten Feldzugs mit unterſtützt werden,
welche erſt nachträglich durch rheumatiſche oder ähnliche
Kriegsleiden erwerbsunfähig ſind, alſo gemäß S 110 des
R. P. Geſetzes Penſionen nicht beziehen. Das Werk
ſchildert die ausführliche Geſchichte unſeres Vaterlandes
vom Ende des vorigen Jahrhunderts an bis in die neueſte
Zeit. Dasſelbe iſt von unſerem berühmten Hiſtoriker
Prof. Dr. Bernhard v. Kugler in Tübingen geſchrieben,
ſowie von unſeren erſten deutſchen Künſtlern, wie Anton
v. Werner, Camphauſen, Menzel, Becker u. ſ. w. in ſelten
ſchöner Weiſe illuſtriert. Die genannten Namen garantieren
wohl für die Vorzüglichkeit des Werkes, das in ſeiner
hervbrragend ſchönen Ausſtattung als Prachtband ein
bleibendes Schmuckſtück für jede deutſche Familie bildet.
In Rückſicht auf den damit verbundenen edlen Zweck
wollen wir wünſchen, daß die Beteiligung bei der Sub
ſkription eine recht zahlreiche ſein möge.

In der jetzigen ſommerlichen Jahreszeit iſt die

Frage „Wie verträgt ſich Obſt mit Bier?“ wieder
zu beſonderer Wichtigkeit gelangt. Während der Eine
von einem gemiſchten Genuß mindeſtens die Cholera be
fürchtet, weiſt ein anderer darauf hin, daß die beiden
Nahrungsmittel ſo viel homogene Beſtandteile enthalten,
daß deren Vermiſchung für die Verdauung nicht ſchädlich
ſein könne. Die Frage iſt aber mehr eine praktiſche
Arztfrage. Dem bekannten Grobſchmiedsgeſellen half eine
tüchtige Portion Eisbein vom hitzigen Fieber, während
ein Anderer an dieſer Arznei zu Grunde ging. Aehnlich
gehts mit Obſt und Bier. Ein kräftiger und ans Bier
trinken gewöhnter Magen wird einen mäßigen Zuſatz von
Obſt leicht vertragen; Perſonen hingegen, die an Ver
dauungsſtörungen leiden oder ſolche Nahrung nicht gewöhnt
ſind, mögen beim Genuſſe vorſichtig ſein und kalte Ge
tränke Milch, Waſſer, Bier nach dem Genuſſe von
Obſt ganz vermeiden. Kinder aber ſollen in jedem Falle
vor dem gleichzeitigen Genuß von Obſt und kalten Ge
tränken behütet werden.

Laßt Eure Kinder keine Obſtkerne verſchlucken!
Zur Warnung teilen wir folgenden Fall mit: Der 12jäh
rige Sohn einer Dresdener Familie aß vor einigen Tagen
Compot und verſchluckte dabei nach Gewohnheit die Kerne
eingemachter Früchte, wie Kirſchen 2c. Alsbald erkrankte
der Knabe, es ſtellte ſich Blinddarmentzündung ein, und
die Kerne, welche ſich im Darm feſtgeſetzt halten, durch
brachen die Darmwand, ſo daß der Tod des Kindes er
folgte. Es iſt eine bekannte Unſitte vieler Kinder,
Obſtkerne überhaupt nicht auszuſpucken, ſondern gewohn
heitsmäßig zu verſchlucken. Welche Folgen dies haben
kann, zeigt der vorſtehende Fall. Eltern mögen daher
energiſch darauf halten, daß ſich ihre Kinder dieſe höchſt
gefährliche Unſitte abgewöhnen,

Eine Lanze für den alten
in einem an die Eltern erlaſſenen „Mahnwort“ die
Breslauer Schulbehörde ein. Die Kinder werden darin
dringend gewarnt, Bücher in der Hand oder in Mappen
zu tragen, weil dies durch die einſeitige Belaſtung der
Wirbelſäule unfehlbar zur ſeitlichen Verkrümmung der
ſelben führen müſſe. Mit warmen Worten wird dagegen
der „gute alte Schulranzen“ empfohlen.

Rübeland, 21. Juli. Geſtern fand hier eine
Prügelei ſtatt zwiſchen zwei Kutſchern aus Wernigerode. Der
Grund wird wie gewöhnlich Geſchäftsneid geweſen ſein. Da
der Mißhandelte klagen will, ſo wird der Anſtifter wohl
ſeiner verdienten Strafe nicht entgehen. Es wäre aber ſehr
zu wünſchen, daß derartiges nicht vorkommt, die Kutſcher
kommen dadurch in Verruf und die Fremden werden gewiß
nicht einen Wagen mieten, deſſen Führer als Raufbold be

Schulranzen legt

kannt iſt.

-d- In der letzten öffentlichen Sitzung des
Wernig. Königlichen Amtsgerichts, Abteilung für
Strafſachen, in welcher Herr Amesrichter Schilling den
Vorſitz führte und welcher die Herren Senator Niehoff
aus Elbingerode und Kaufmann Kurſch aus IJlſenburg als
Schöffen beiwohnten, kamen folgende Fälle zur Verhandlung

I. Ein Maurer aus Haſſerode, angeklagt ſeinen Sohn
im Monat Mai d. J. nicht regelmäßig zur Schule geſandt
zu haben, wurde freigeſprochen, da er ſeine Frau beauf
tragt hatte, daß Kind zur Schule zu ſchicken und er ſelbſt
den ganzen Tag auf Arbeit geht, daher nicht darauf
achten kann.

2. Ein Halbſpänner und ein Ackergehülfe aus Reddeebr
haben ſich am 27. April d. J. gegenſeitig mißhandelt, der
Halbſpänner war 3 Wochen arbeitsunfähig. Die ſehr um
fangreiche Beweisaufnahme ſtellt die Schuld der Ange
klagten feſt und werden ſie unter Annahme mildernder
Umſtände verurteilt. Der Halbſpänner erhält 50 Mk.
oder 10 Tage Gefängnis und der Ackergehülfe 300 Mk.
oder 60 Tage Gefängnis

3. Ein hieſiger Agent, der einen armen Arbeiter be
trogen, wird deshalb zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt.

4. Die Frau eines hieſigen Arbeiters wird, weil ſie
ein bereits gepfändetes Schwein verkauft hatte, mit einen
Tag Gefängnis beſtraft.

5. Ein ſchon mehrfach vorbeſtrafter Steinhauer aus
Haſſerode iſt des Diebſtahls angeklagt, wird aber nur der
Unterſchlagung überführt und deshalb zu 2 Tagen Ge
fängnis verurteilt.

6. Ein Arbeiter und zwei Frauen aus Elbingerode
werden wegen eines im Fürſtlichen Forſtrevier Wernigerode
begangenen Forſtdiebſtahls jeker mit 15 Mk. oder acht
Tagen Haft beſtraft, auch wird die von ihnen gebrauchte
Säge konfisziert.

7. Eine Dienſtmagd aus Stagelburg hat im Monat
Mai ihrer Dienſtherrſchaft in Wernigerode in mehreren
Beträgen 30 Mk. entwendet. Sie iſt der That geſtändig
und wird mit 2 Wochen Gefängnis beſtraft.

8. Ein hieſiger ſchon wegen Betrugs vorbeſtrafter
Kolporteur wird wiederum wegen Betrugs zu 2 Monat
Gefängnis verurteilt

9. Ein fremder Fleiſcher, der ſchon vielfach vorbe
ſtraft iſt, hat in Jlſenburg Lärm gemacht und Fenſter ein
geſchlagen. Er erhält für das Lärmen eine Strafe von
1 Woche Haft und für die Sachbeſchädigung 4 Wochen
Gefängnis.
Eine Verhandlung fiel aus und zwei Fälle wurden vertagt.

Bericht über die Sitzung
der Strafkammer l des Königl. Landgericht

zu Halberſtadt.
vom 19. Juli 1893.

Die Knechte Guſtav Sternberg und Wilhelm Mundt
aus Sargſtedt haben am 15. April d. J. den Arbeiter
Auguſt Pelz daſelbſt überfallen, wobei Sternberg dem Pelz
mehrere Meſſerſtiche verſetzt hat. Sternberg wurde dafür
mit 1 Jahr, Mundt mit 2 Wochen Gefängnis beſtraft.

Der Agent Wilhelm Moellhof aus Wernigerode, der
ein Loos der Frankfurter Raten und Rentenbank, das ihm
von gedachter Bank zur Aushändigung an den Erwerber
überſandt war, dieſem nicht ausgeliefert, ſondern im eigenen
Nutzen vorwendet hat, wurde wegen Unterſchlagung zu 6
Monaten Gefängnis verurteilt.

Eine Zuſatzſtrafe von 1 Jahr und 6 Monaten Zucht
haus traf den Arbeiter Auguſt Brücher von hier, der des
Einbruchsdiebſtahls ſchuldig befunden wurde.

Von der Anklage, in der Zeit vom Oktober 1891 bis
Februar 1893 ohne polizeiliche Erlaubnis im Beſitz von
mehreren Pfunden Dynamit geweſen zu ſein, wurde der
Steinbruchspächter Karl Loeſer aus Quedlinburg freigeſprochen.

Der vorſätzlichen Brandſtiftung iſt der Ochſenknecht Franz
Skrzypezack aus NeuWidzina angeklagt und erhielt eine Geld
ſtrafe von 60 Mark zudiktiert, an deren Stelle im Unvermögens
falle eine I2tägige Gefängnisſtrafe treten ſoll.

Der Arbeiter Heinrich Meyer und der Grubenarbeiter
Friedrich Gohr aus Gattersleben wurden ſchuldig befunden,
eine größere Quantität Kartoffeln mittels Einſteigens geſtohlen
zu haben, und dafür, unter Einrechnung der gegen beide
am 21. Juni d. J. erkannten Strafen, Meyer zu 1 Jahr
und Gohr zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus verurteilt, auch
die ſofortige Verhaftung des Meyer beſchloſſen.

Eine Geſamiſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis,
auf welche 6 Wochen Unterſuchungshaft angerechnet werden
ſollen, verhängte das Gericht über den Buchhalter Albert
Steinhauſen genannt Hohenſtein aus Oſterwieck, der ſich der
Unterſchlagung in 12 Fällen und der Urkundenfälſchung in
2 Fällen ſchuldig gemacht hat.

Der Arbeiter Friedrich Hohmann aus Pr. Bbornecke er
hielt wegen Beleidigung eine Geldſtrafe von 15 Mark ev.
3 Tage Gefängnis zudiktiert.

Die vom Maler Wilhelm Daedler zu Oſchersleben ein
gelegte Berufung wurde verworfen. (Halb. Zig. u. Intbl.)



Politiſe Cagtsſchen.
Deutſches Reich.

Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin
empfingen am Donnerstag gegen Abend in Tullgarn den
Beſuch des Königs Oscar von Schweden und Norwegen,
welcher an Bord des „Drott“ dort eingetroffen war. Die
gegenſeitige Begrüßung der Majeſtäten war eine überaus
herzliche Später ſand eine Familientafel ſtatt. Am Frei
lag trat das Kaiſerpaar die Rückreiſe nach Kiel an. Dort
dürfte die „Hohenzollern“ nach 26ſtündiger Fahrt ein
treffen. Das Beſinden der Majeſtäten iſt ein vorzügliches.

Nach dem „Leipz. Tagebl. beſtätigt ſich die Mel
dung, daß Se. Königl. Hoh. Prinz Max von Sachſen
ſich dem geiſtlichen Stande widmet. Das Blatt ſagt
Major v. Oér, der militäriſche Erzieher des Prinzen, iſt
ebenfalls vor einigen Jahren ins Kloſter gegangen, und
zwar kurze Zeit nach ſeinem Austritt aus der Armee, der
ſelbe iſt Mönch im Kloſter Beuron geworden. Prinz Max
iſt in Eichſtädt eingetroffen und widmet ſich, wie die ultra
montane „Eichſt. Volksztg.“ beſtätigt, dem geiſtlichen Be
ruf; er hört am dortigen Klerikerlyceum theologiſche Vor
leſungen.“

Als mutmaßlicher Nachfolger des gegenwärtigen
Kriegsminiſters v. KaltenbornStachau gilt nach den
H. K. in manchen Kreiſen General v. Goßler, in anderen
der General v. Brauchitſch.

Die Verhandlungen betreffs Reorganiſation der
Eiſenbahnverwaltung iſt nach den „Berl. Pol. Nachr.“
in ſoweit zu einem Abſchluß gelangt, als für den Organi-
ſationsplan ſoll nunmehr zunächſt das Gutachten der
Eiſenbahndirektionspräſidenten und der Oberpräſidenten
eingeholt werden ſoll. Erſt wenn nach dem Eingange dieſer
Gutachten der Reorganiſationsplan in den beteiligten
Miniſterien nachgeprüft ſein wird, ſoll er dem Staats
miniſterium zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. Es iſt
daher kaum zu erwarten, daß der Organiſationsplan, auch
wenn der Staatshaushaltsetat für 1894/95 erſt im Januar
n. J. dem Landtage zugeht, bereits in dieſem Etat zur
Erſcheinung gelangen könnte.

Der bisherige Reichstagsabgeordnete für Kattowitz
Zaboze, Amtsgerichtsrat Letocha, der ſein Mandat vor
der Schlußabſtimmung über die Militärvorlage niedergelegt
hat, wird der „Kattow. Zig.“ zufolge, bei der Neuwahl
nicht kandidieren.

Eine zahlreich beſuchte Verſammlung der ſozialdemo
kratiſchen Partei in Berlin wählte am Donnerſtag drei männliche
und drei weibliche Delegierte für den internationalen
Arbeiterkongreß in Zürich.

Die „Germania“ veröffentlicht das Programm
der 40. Generalverſammlung der Katholiken Deutſch
lands die in Würzburg vom 27. bis 31. Auguſt d. J.
ſtattfinden ſoll. Auf dem Programm ſtehen neben mehreren
Ausſchußſitzungen vier geſchloſſene und vier öffentliche
Verſammlungen

Jm Wahlkreiſe Neuſtettin beſtätigt ſich die
Wahl des Dr. Förſter mit großer Mehrheit. Es erhielten
Profeſſor Dr. Förſter 6518, Hofprediger a. D. Stöcker
1906 Stimmer. 55 Stimmen waren zerſplittert.

Ueber die bisher auf Grund der neuen Lehrpläne
bei den Maturitäts- und ſogenannten Abſchlufz
prüfungen erzielten Reſultate iſt, wie die „Nordd.
Allg. Ztg. hört, an Se. Majeſtät den Kaiſer Bericht er
ſtattet worden.

Zum ruſſiſchen Handelsvertrag meldet das
offiziöſe Telegraphenbureau aus Petersburg. Dem Ver
nehmen nach hat die deutſche Regierung den ruſſiſchen
Vorſchlag, die Handelsvertragsverhandlungen in Berlin
kommiſſariſch fortzuſetzen, unter Vorbehalt näherer Verab-
redung über den Zeitpunkt, angenommen und dabei erklärt,
daß ſie, wenn auch zu einzelnen Modifikationen bereit,
doch im Weſentlichen an den Forderungen feſthalten müſſe,
welche die im März d. J. überreichte Liſte deutſcherſeits be
anſpruchter Ermäßigungen des ruſſiſchen Zolltarifs enthielt.

Zu der Konferenz der deutſchen Finanz-
miniſter in Frankfurt wird der „Frankf. Ztg.“ aus
Süddeutſchland geſchrieben: „Es ſoll zunächſt die gemein
ſame Baſis für die neuen Steuergeſetze geſucht werden
dagegen wird man ſich mit detaillierten Finanzplänen nicht
beſchäftigen. Gutem Vernehmen nach ſteht bis jetzt offiziell

nur feſt, daß die Reform der Reichsſtempelſteuer zur
Erörterung gelangt. Die größte Wahrſcheinlichkeit beſteht
aber, daß die Frage der Tabakſteuerreform eingehend
in Erwägung gezogen wird. Von der Fabrikatſteuer ver
ſpricht man ſich ein Mehrerträgnis beſten Falls von 100

Millionen Mark. Dagegen ſoll von einer Aenderung der
Bier und Branntweinſteuergeſetze beſtimmt abgeſehen werden.

Beſtätigt wird, daß es ſich nicht allein um eine Deckung
der durch die Militärvorlage bedingten Mehrforderungen
handelt, ſondern daß die Ueberweiſungen an die Einzel
ſtaaten erheblich beſchränkt werden ſollen. Da dieſe Maß
regel einer Herabminderung der Matrikularbeiträge ent
ſprechen würde, dürfte ſeitens der Finanzminiſter der Einzel
ſtaaten das Reformprojekt grundſätzlich mit Wohlwollen
aufgenommen werden, da nicht nur das Reichsbudget,
ſondern auch die Etats der Einzelſtaaten auf dieſe Weiſe
an Stabilität und Selbſtſtändigkeit gewinnen würden.

Nach einer Mitteilung des Kultusminiſters an die
Oberpräſidenten] iſt mit den Krankenhäuſern zu Altona,
Augsburg, Berlin (Bethanien, Eliſabeth und Lazarus
krankenhaus, Paul GerhardStift, MagdalenenStift),
Vielefeld, Braunſchweig, Breslau, Kaſſel, Creſchwitz, Darm
ſtadt, Dresden, Frankenſtein, Frankfurt a. M., Halle a. S.,
Hamburg (Bethesda und Bethlehem), Hannover, Kaiſers-
wert, Königsberg, Ludwigsluſt, Nowawes, Stettin (Neu-
torneyBethanien, Stift Salem), Poſen, Stuttgart, Witten,
ferner zu Bremen, Danzig, Eiſenach, Flensburg, Karlsruhe,
Mannheim, Sobernheim und Speyer eine Vereinbarung
über Hülfeleiſtung durch Diakoniſſinnen bei Cholera
abgeſchloſſen worden. Dieſe Anſtalten werden bei mehr
lokalem Auftreten einer Seuche in ihrem Bezirk die direkte

Entſendung ihrer Schweſtern bewirken. Um bei heftigerem
und ausgedehnterem Auftreten der Cholera möglichſt kräftig

helfen zu können, iſt beſtimmt worden, daß als Zentral-
vermittelungsſtelle das Diakoniſſenhaus zu Kaiſerswert
gelten ſoll. Dorthin ſind die Bitten um Diakoniſſen zu
richten, und von dort werden die von den einzelnen Dia-
koniſſenhäuſern zur Verfügung geſtellten Diakoniſſen nach
den Choleraorten, wenn nötig, auf telegraphiſchem Wege,
abgeordnet werden.

Sozialdemokratie und Kleingewerbe. Viel
fach rühmen ſich die Sozialdemokraten, daß bei den letzten
Wahlen Handwerker und Kleinhändler für ſozialdemokra-
tiſche Kandidaten geſtimmt hätten. Es iſt auch nicht
daran zu zweiſeln, daß es unter den erwähnten Berufen
wirklich auch noch ſo unklare Leute giebt, die einen „Ge
noſſen“ als den geeignetſten Volksvertreter anſehen
Solchen Leuten iſt freilich, ſofern ſie bei ihrem Irrtum
verharren, ebenſowenig zu helfen, wie denjenigen Hand-
werkern und Kleingewerbetreibenden, die heute noch dem
jämmerlich zerzauſten Mancheſter- Liberalismus nachlaufen.
Die immer größeren Umſfang annehmende Großmagazin u.
Konſumvereinswirtſchaft ruiniert Kleinhandel und Handwerk,
das iſt unbeſtritten. Der Freiſinn begünſtigt gleichwohl
dieſe Entwickelung und die Sozialdemokratie hilft ihm dabei
Der „Vorwärts“ ſchreibt in Nr. 166 geradezu Es iſt
uns nicht eingefallen, die fortſchreitende Entwickelung des
Großbetriebes, auch im Warenverkehr, und die allmähliche
Vernichtung des Kleinbetriebes durch den Großbetrieb als
bekämpfenswert hinzuſtellen. Es iſt im Gegenteil
zu wünſchen, daß dieſer Entwickelungsprozeß ſich möglichſt
raſch vollende.“ Das ſind recht zuverläſſige Freunde der
Kleinbetriebe, die deren möglichſt ſchnellen Ruin wünſchen,
während es feſtſteht, daß der Niedergang derſelben durch
raſche und energiſche Maßregeln gegen den forlſchreitenden
Aufſaugungsprozeß verhindert werden kann.

Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts,
Frhr. v. Maltzahn, hat, wie die „N. A. Z.“ mitteilt, ſeine
Abſicht, aus dem Reichsdienſte zu ſcheiden, zuerſt am 8.
d. Mis. in einem an den Reichskanzler gerichteten Schreiben
ausgeſprochen, und einige Tage ſpäter ein Abſchiedsgeſuch
bei dem Kaiſer eingereicht, bis zur Allerhöchſten Ent-
ſcheidung hierauf führt Frhr. v. Maltzahn die Geſchäfte
ſeines Amtes fort. Begründet iſt, wie das offiziöſe Blatt
erfährt, der Entſchluß desſelben mit dem Umſtande, daß,
wie jetzt feſtſteht, bei der Deckung der Koſten der Militär
vorlage das Bier nicht herangezogen werden ſoll. Frhr.
v. Maltzahn hegt die Ueberzeugung, daß eine Erhöhung
der jetzt auf dem Bier ruhenden Steuer ſie ſtammt
aus dem Jahre 1819 ſehr wohl zuläſſig iſt und ſchon
jetzt mit Rückſicht auf die Steuerbelaſtung anderer Ver
brauchsartikel vom Standpunkt billiger Verteilung der
Steuerlaſt aus gerechtfertigt ſein würde. Die Beſchaffung
von über 50 Millionen neuer Reichseinnahmen ohne Er
höhung der Brauſteuer hält Frhr. v. Maltzahn zwar für
möglich, befürchtet davon aber, ſtatt einer Verminderung
eine Verſchärfung der Unbilligkeiten des jetzigen Reichs
ſteuerſyſtems und glaubt die Vertretung einer ſolchen Vor
lage nicht übernehmen zu können. Es iſt nach der
„Nat. Ztg.“ nicht ausgeſchloſſen, daß Staatsſekretär v.
Maltzahn an der Beſprechung der Finanzminiſter in Frank
ſurt a. M. am 6. Auguſt noch Teil nimmt, da die Ent
ſcheidung über die Neubeſetzung des Schatzamtes ſich mög
licherweiſe verzögern wird. Für dieſe ſind bisher ſchon
auch andere Perſönlichkeiten in Frage gekommen, als die
in der Preſſe genannten, ſie öffentlich namhaft zu machen,
wäre verfrüht. Die Angabe, daß für die beabſichtigte
Reichs Finanzreform u. A, eine Erbſchaftsſteuer in Er
wägung gezogen ſei, iſt, wie das Blatt zuverläſſig erfährt,
durchaus unbegründet; es wird ſtreng daran feſtgehalten
werden, daß die Einkommen und Vermögzensbeſteuerung
den Einzelſtaaten verbleibt

Die Kavallerieregimenter machen zur Zeit auf
der Havel Schwimmübungen mit voller Ausrüſtung. Hierbei
werden eigens dazu konſtruierte Kähne aus präpariertem
Segeltuch verwendet. Dieſe Kähne, welche zuſammengelegt
werden können, werden in Wagen an Ort und Stelle ge
fahren, doch ſind ſie derartig eingerichtet, daß ſie auch auf
die Pferde verpackt werden können. Vor dem Gebrauch
werden die Seitenwände der Kähne mit Luft gefüllt, die
Mannſchaften die in ihnen Platz nehmen, ziehen die im
Waſſer ſchwimmenden Pferde an den Zäumen nach. An
verſchiedenen Stellen der Havel haben mit dieſen Segeltuch
kähnen Flüßübergänge ſtattgefunden.

Ausland.Belgien. „Le Peuple“ ſchreibt „Wenn kein Schieds
gericht dazwiſchen kommt, wird am 28. Juli in England der
größte Streik ausbrechen, den dieſes Jahrhundert geſehen
hat. Jn den belgiſchen Kohlenrevieren herrſcht ebenfalls
Unzufriedenheit mit den niedrigen Löhnen, und die Gereizt
heit gegen die Regierung iſt allgemein bezüglich der Reviſion
Die belgiſchen Arbeiter werden den Grubenbeſitzern erklären,
daß ſie ſich den engliſchen Kameraden anſchließen, wenn ihre
Löhne nicht bedeutend erhöht werden.

Großbritannien und Jrland. Jm Unterhauſe
erklärte Grey, eine Depeſche aus Bangkok habe die Be
dingungen des franzöſiſchen Ultimatums übermittelt.
dieſe ſtimmten mit den von der franzöſiſchen Regierung mit

geteilten überein. Nach Aufzählung der einzelnen Punkte des
Ultimatums fügte Grey hinzu, was die von Frankreich geforderte
Gebietsabtretung betreffe, ſo erwarte die Regierung von
Lord Dufferin baldigſt Bericht; ob die Gebietsabtretung
engliſche Jatereſſen und den engliſchen Handel in Oberbirma
beeinträchtige, werde ſich aus Lord Dufferins Nachrichten er
geben. Aus London berichtet man Der Admiralität wurde
eine miniſterielle Mitteilung übermittelt, nach deren Empfang
die Admiralität im Laufe des nachmittags wichtige Wei
ſungen an die Befehlshaber des engliſchen Ge
ſchwaders in den ſiameſiſchen Gewäſſern telegraphierte. Die
Londoner „Daily News“ behaupten, der Chef des engliſchen
Geſchwaders habe eine ernſte Weiſung erhalten, die Lage ſei

nicht ohne Gefahr. Nach einer amtlichen Depeſche aus
Kapſtadt hat ſich der Häuptling Lobengula nicht aufgelehnt.
Lobengula hätte 300 Matabeles ausgeſandt, um die
Maſchonaleute in der Nähe des Forts Viktoria zu beſtrafen
Die Matabeles wären dabei in das Gebiet der engliſcher
Kompagnie eingedrungen und durch berittene Polizei wieder
vertrieben worden, dabei ſeien 32 Matabeles getötet worden.
Die engliſchen Behörden haben von Lobengulg die Zurück
berufung der Expedition und die Beſtrafung der Häuptlinge
verlangt.

Frankreich. Die diplomatiſchen Kreiſe betrachten die
Rückkehr Lord Dufferins nach Paris als ein Zeichen des
vollſtändigen Nachlaſſens der Spannung, ſowohl in der
ſiameſiſchen Angelegenheit, wie in den allgemeinen Beziehungen
zwiſchen Frankreich und England. Seine Rückkehr beendige
die beklagenswerte Lage, welche die augenſcheinlich nicht zu
fällige Abweſenheit Dufferins hervorrief. Es ſei zweifellos
eine Folge der loyalen Sprache Develles, die bedrohlichen
Mißverſtändniſſe beſeitigt zu haben. Die franzöſiſche Re
gierung hat den Mächten vertraulich mitgeteilt, daß ſte im
Fall einer Weigerung Siams, die franzöſiſchen Bedingungen
zu erfüllen, nicht beabſichtige, ſofort Bangkok zu bom-
bardieren, ſondern die Kanonenboote zurückzuziehen und die
Blokade zu erklären Aus Bangkok wird große Er
regung der Bevölkerung gemeldet, die Kriegspartei am Hofe
entfaltet große Rührigkeit. Die Abſichten der ſiameſiſchen
Regierung ſind noch unbekannt, jedoch betreiben der König
und der Hof oſtenkativ Vorbereitungen zur Abreiſe, welche
die Bevölkerung beunruhigen. Man glaubt, daß der Hof
eine Panik unter der Bevölkerung hervorbringen will, welche
die Kriegsſchiffe verſchiedener Nationen zur Landung von
Truppen veranlaſſen könnte. Aus der Provinz Battambang
wird eine Frankreich günſtige Volksbewegung ſignaliſiert,
weshalb die ſiameſiſche Regierung Truppen mit Kanonen dort
hin entſandt haben ſoll.

Amerika. Nach einer Meldung des „Reuterſchen
Bureaus“ aus Mexiko vom Freitag hat die mexikaniſche Re
gierung aus Sparſamkeitsrückſichten die Aufhebung der
Geſandtſchaften in Nußland und in Südamerika be
ſchloſſen. Säm liche europäiſche Geſandtſchaften ſollen durch
Sekreräre verwaltet werden.

Zur Tagesgeſchichte.
Rübeland, 21. Juli. In unſeren regelmäßigen Be

richten über Rübeland haben wir wohl zumeiſt über die
Höhlen geſprochem, ohne jedoch anderes vernachläſſigt zu

haben. Wir werden im Laufe des Sommers noch ver
ſchiedenes berichten. Heute möchten wir auf einige „Curioſa“
über unſere Höhlen zu ſprechen kommen welche der jüngeren
Generation unſerer Harztouriſten ſicher nicht bekannt ſein
dürften. Die erſt 1866 entdeckte Hermannshöhle kommt
hierbei nichk in Betracht. Ueber die Baumannshöhle er
zählt Merian ſchon 1854 ganz wunderbare und abenteuerliche
Dinge, wovon man allerdings die meiſten gemäß dem An
ſchauungsſtandpunkte der damaligen Zeit beurteilen muß.
Jntereſſant iſt auch die ausführliche Schilderung, welche
Behrens in ſeinem Werke „Hercynia eurioſa“ wiedergiebt.
Er meint, daß die Baumannshöhle, ſchon ehe ſie allgemein
bekannt wurde, bereits Räubern und Wegelagern zum
Aufenthalte gedient habe. Das Waſſer des ſogenannten
„Brunnens“ in der Baumanehöhle ſoll ganz beſonders heil
ſam gegen die Steinkrankheit ſein und nach alten Berichten
hat es ſchon im 16. Jahrhundert der Graf Volkmar Wolf
gang von Hohnſtein als Arznei benutzt. Als Peter der
Große 1712 dieſe Höhle beſuchte, hat ein Begleiter des
Zaren in ſeinem Uebermute ein großes Stück von der
„lingenden Säule“, einer prächtigen Tropfſteinbildung, ab
geſchlagen. In den fünfziger Jahren betrug der feſtgeſetzte
Eint ittspreis 6 „gute Groſchen“ pro Perſon. Wenn mehrere
Perſonen zuſammen waren, 3--4 g. Groſchen. Für Waſch
waſſer mußte eine Kleinigkeit „extra“ bezahlt werden.
Herzog Rudolph Auguſt ließ die Höhle erweitern und fahr
bar machen, Herzog Ludwig Rudolph dagegen ließ ſie durch
eine Thür verſchließen, um Unglücksfällen und Verirrungen
vorzubeugen. Die Bielshöhle iſt im Jahre 1672 bei
Gelegenheit eines Waldbrandes entdeckt, aber erſt 1788 durch

den Steiger Becker zugänglich gemacht. Die Nachkommen
von Becker ſind ſtändig Führer durch die Höhlen geweſen.

Blankenburg, 21. Juli. Dem zum ſtädtiſchen Bau
meiſter hierſelbſt gewählten Baupraktikanten Hermann Houſel
aus Karlsruhe wurde für die Dauer der Bekleidung ſeines
jetzigen Amtes der Titel Stadt Baumeiſter verliehen.

m Rothehütte, 21. Juli. Am kommenden Sonntag
und Montag feiert das Königl. Hüttenamt hier ſein übliches
Knappſchaſtsfeſt unter Führung des Kgl. Hütteninſpektors

Herr Mauritz
Vom Harze, 20. Juli. Zur Hebung der Rind-

viehzucht im Kreiſe Blankenburg hat das Herzoglich Braun
ſchweigiſche Staatsminiſterium auch für dieſes Jahr wieder
600 Mark dem land wirtſchaftlichen Zentralvereine für das
Herzogtum Braunſchweig überweiſen laſſen. Das Geld wird
wie alljährlich ſeine Verwendung bei den in Haſſelfelde und
Zorge ſtattfindenden Tierſchauen finden und den Beſitzern
von guten Stücken Rindvieh der alten reinen Harzraſſe als
Prämien ausgezahlt werden. Zur Verteilung kommen bei
dieſen Tierſchauen in der Regel etwa 12 1300 Mark.
Die Viehausſteller müſſen Kreiseingeſeſſene ſein und die be
treffenden Tiere entweder ſelbſt gezogen oder wenigſtens 6
Monate vor der Tierſchau im Beſitz gehabt haben.

Vom Kyffhäuſer, 20. Juli. Die Bauarbeiten
am Denkmal werden nach wie vor tüchtig gefördert; der
Teraſſenbau in ſeiner gewaltigen Ausdehnung iſt vollendet
und auf demſelben erhebt ſich bereits der Unterbau des
Thurmes, der noch in dieſem Jahre bis zur Höhe des Adlers
fertig geſtellt werden ſoll. Der koloſſale Turmbau wird in
ſeinen derben Formen des romaniſchen Bauſtils und bei
ſeiner gewaltigen Höhe von der Ringteraſſe bis zur
Kronenſpitze 64,25 m. eine mächtige Fernſicht erzielen.
Das projektierte Wagenetz, das durch die prächtigen Wal
ungen zur Höhe führt, iſt fertig geſtellt. Das in Kupfer
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getriebene Kaiſerſtandbild (vom Profeſſor Hundrieſer ent
worfen) wird mit ſeinen Nebenfiguren Cnde 1895 zur Auf
ſtellung fertig ſein.

Quedlinburg, 21. Juli. Ein hieſiger Saltlermſtr.
hat auf dem Sterbebett eingeſtandeß, daß er vor 5 Jahren
in Gemeinſchaft mit ſeinem damaligen Geſellen ſeinen S
und deſſen Frau ermordet habe. Der Gfſelle erhielt ſ. Zt.
für die That 15 Jahre Züchthaus, während der eigentliche
Mörder, eben jener Sattlermeiſter, mangels genügenden Be
weiſe von der Anklage freigeſprochen wurde.

Meiningen, 20. Juli. Im „Großen Palais hier
ſelbſt, welches der Erbprinz von Anfang Oktober an be

wohnen wird, ſind zahlreiche Hände thätig, um die viele
Jahre hindurch unbewohnt gebliebenen Räume neu zu dekörjren

oder teilweiſe umzubauen Im Weiteren ſollen im Herzogl.
Hofgarten für die zahlreichen und mannigfaltigen Tropen
pflanzen der Frau Etbpringeſ ſin mehtere große Gewächs
häuſer neu erbaut werden. Die Entwürfe zu dieſen Glas
häuſern, welche übrigens ſpät ſtens bis zum l. Oktober fertig
geſtellt ſei müſſen, rühren vom dem zur Zeit berühmteſten
Garteningenieux Haupt aus her.

Ans der Mark Jul. Im „Züllichauererläßt der e eine Bekanntmachung, wonach

die Amts Gute und Gemendenorſteyer aufgefordert werden,
von einem etwaigen weiteren Auftteten i Wanderheuſchreck
ſofort Mitte lung zu machen. n er Woche iſt nämlich
die Wanderheuſchrecke auf. den Feldern des Rittergut Klein

Heinersdorf aufgetreten in ſolchen Schaaren, daß ſie Linen
Schutzgraben an der Eiſenbahn vollſtändig füllten Sie
wandten ſich von da in ein Roggenfeld, das ſie ſtrichweiſe
ganz bedeckten. Eine große Treibjagd wurde veranſtaltet,
infolge deſſen die mit noch wenig entwickelten Flügeln ver
ſehenen Tiere in Gräben getrieben und dort vernichtet
wurdenHannvver, 20. Jul. Nachdem erſt vor wenigen

Jahren der Bau der hieſtgen Windthorſt ſchen Marientjrche
vollendet iſt, wird ſchön jetzt eine neue kathvliſche Kirche, der

Zahl nach die dritte in Hännover, geplant, deren Bau be
reits vom Kultusminiſter genehmigt iſt. Die Koſten der
Kirche ſind auf 100,000 Mk. veranſchlagt:

Heidelberg, 22. Juli. Fürſt Bismarck wird nach
Beendigung an Kur in Kiſſingen einige Tage zum Be
ſuch hierſelbſt weilen und in der Villa Landfried (Neuen-
heim) n nehmen.

Löwenberg, 22. Juli. Eine furchtbare Feuersbrunſt in angenecett äſcherte geſtern 19 Bauerngüter

ein. Die e des des neSuche c auf oſort einen oedemlichen nJ l anerurrenen S
H. Ahrends, igerode Breiteſtr. 25.

125 Pfg. Portorico
145 Pfg., Java, gelb 150 Pfg. u. a. S. I anſen ber

Cacao: prima entölten Pfd. 240 Pfg.

freiwilliger Beiträge ſoll hier auf der Galgenſchanze ein
Denkmal zur hundertjährigen Gedächtnjsfeier der Schlacht bei

e ſich zu melden.

nicht weichen wollen,

lieren Auch noch andere Mittel zur Erreichung des Zveckes

78 Mk. bezahlt, wofür noch vor drei Monaten der Preis

kauftes junges Schwein iſt nach halbjähriger Fütterung genau

2 farte Arbeitspferde

ſowie 1 junge,

auf dem das Feuer auskam, verbrannte. Infolge des
herrſchenden Waſſermangels iſt ein Löſchen des Brandes
vorläufig unmöglich.

Wilhelmshöhe, 22. Juli. Anfangs nächſter Woche
wird Jhre Majeſtät die Kaiſerin hier eintreffen und bis
Mitte Auguſt hierſelbſt verbleiben.

Leipzig, 21. Juli Zirka 13,000 Mk. wurden dem
Bahnhofsreſtaurateur Franke in Oetzſch von bis jetzt unbe
kannten Dieben in vergangener Nacht geſtohlen. Die ge
ſtohlene Summe beſtand aus Fünfhundert- und Einhundert-
Markſcheinen. Das Geld befand ſich in einem Kaſten, den
die Diebe durch Einſchleichen in das Grundſtück in ihren
Beſitz zu bringen wußten

Kaiſerslautern, 21. Juli. Mittelſt Aufbringung

Kaiſerslautern geſchaffen werden.
Frankfurt a. M. 21. Juli. Nach einer Mitteilung

der Polizeidirektion Metz wurde der Reiſende B. Stotz von
hier mit andern drei Reiſenden gelegentlich eines Ausflugs
in den Ort Vionville von franzöſiſchen Soldaten angegriffen
Die Polizeibehörde von ankfurt erſuchte e und ſeine

Celle, 21. Juli.
Einkäufe welche die Schlachter haben,

Weil auch trotz der billigen
Fleiſchpreiſe garſoll man, wie Wer „Hann. Kour.“ be

richtet wird bereits die Frage zur Biloung einer Ge
noſſenſ chaft behufs Erwetbs von gutem billigen Vieh venti

ſollen in Ausſicht genommen ſein.
Giſhorn, l. Juli. Infolge der eintretenden Futker

not gehen im hieſigen Kreiſe die Viehpreiſe ſtark zurück. So
wurden dieſer Tage zehn Schweine (ſieben Wochen alt) mit

205. Mk. betragen hat. Ein im Winter zu 72 Mk. ge

zu demſelben Preiſe wieder verkauft worden. In Vollbüttel
kaufte ein Bauer ein Rind zu 205 Mk., deſſen Preis noch
vor Kurzem über 300 Mk. betragen hat.

Neu Stettin, 22. Juli. Das Schlußreſultat der
Wahl liegt jetzt vor. Es erhielten: Profeſſor Dr. Paul
Förſter 6518, Hofprediger a. D. Adolf Stöcker 1906
Stimmen. 55 Stimmen waren zerſplittert.

Aus der Reichshauptſtadt.
-21.- Aus Rxdorf wird berichtet: Ein roher Scherz

iſt an dem vierzehnjährigen Knaben P. verübt worden. Der
Knabe war ſeit mehreren e ſeinen hier

von 7 Stück die Auswahl,
erner
2miktelßräft. Pferde,

ſehr gute Kuh iſt zu ver
Thee: per Pfund 200 bis 500 Pfg.

Kaffee 9 d. Thee und Cacao 5 Pfo.
portofrei gegen Nachnahme.

m Niewerth, e
1889 goldene Medaille.

S Haushaltskaffer à M.e Gärtner, Bremen.

Der J ücher-
Verein freunde
liefert ſeinen Mitgliedern ſahlſſch
deutſche Originalwerke (keine Ueber
ſetzungen): Romane, Novellen, all
gemeinverſtänd! wiſſenſchaftl. Litte

berflecke,

Mk. 1,20.

vogen ſtark, für vierteljährlich Mk.
3,75; für gebundene Bände Mk
4,50. Sahlingen und ausführl.
Proſpekte durch jede e S
und durch die Geſchäfteft eVerlagekaehnansinng n
Pried u tet erer,
Berlin W. Bayreutherſte. J.
beziehen u die re

Buchhandlung a

S 500 Mark in 6old,
wenn Oréme Grolich nicht alle

S Hautunreinigkeiten, als Sommerſproſſen,

e Naſenröte c. beſeitigt und ven Teint
bis ins Alter blendend weiß u. jugend
frifch erhält. Keine Schminke. Preis

S die „Créme Grolich“, preisgekrönt,
I da es wertloſe Nachahmungen giebt.

GSayon Grolich dazu gehörige Seife
l hene Kair Milkon, das beſte

J Haarfärbemittel der Welt! Bleifrei
S Mk. 2, und M. 4Hauptdepot J. Grolieh, Brünn.

3 Haben j in allen beſſeren Pandlung

Auch z
Meyer und Gust. Alsleben
D. ogerien, Wernigerode.

S überall beliebt.

Sonnenbrand, Miteſſer,

in Ounlität à h 2,00,

De Durch feines Aromg, Reinheit und Kraft als beſte, reellſte Marke

Niederlage n u r bei

Eltern entlaufen und trieb ſich vagabundierend umher. Dieſer
Tage wurde er in Rummelsburg feſtgenommen, er befand
ſich in einem unbeſchreiblichen Zuſtande. Arbeiter, die mit
Theeren eines Daches beſchäftigt waren, hatten den Jungen
ſchlafend aufgefunden und ihn vom Scheitel bis zur Sohle
geteert. Das Kopfhaar des Getheerten glich einem Theer
beſen und müßte vollkommen abgeſchnitten werden Das
auch die Reinigung des übrigen Körpers eine ungemein
ſchwierige war, lägt ſich denken. Gegen die Urheber des
„Scherzes“ ſoll Strafanzeige gemacht werden.

Aus landStockholm, 22. Juli. Ihre Majeſtäten der Kaiſer
Wilhelm und die Kaiſerin Auguſte Viktoria haben geſtern
Nachmittag I Uhr an Bord der acht „Hohenzollern“
Tullgarn verlaſſen,London, 22. Juli. Nach hier eingetroffenen Meld
ungen aus Cyikago on der Geheimrat Wermuth, welcher

an Bord der „Normannia“ nach Deutſchland zurückgekehrt,
geäußert haben, er hoffe bald in Begleitung Kaiſer Wil
helms wieder nach Chikago kommen zu können.

DOran, 22. Juli. Fünfhundert Mann der Fremden-
legion, welche für Siam beſtimmt ſind, ſind geſtern nach
Marſaille abgegangen, von wo aus die Einſchiffung erfolgt.

Rotterdam, 22. Juli. Die in den letzten Tagen
verbreitet geweſene Nachricht von einem in Hertogenbuſch
vorgekommenen Todesfall an Cholera asiatica iſt unzu
treffend laut der Unterſuchung war es nür Cholera nostras.
Auch die heutige Meldung des Amſterdamer Handelsblatts
über einen Todesfall an Cholera asiatica in Wezep be
darf der Feſtſtellung, da die bakteriologiſche Unterſuchung noch
nicht beendet iſt.

Brüſſel, 22. Juli. Die „Independance belge ver
öffentlicht Einzelheiten über einen Kampf am 15. Mai an
den StanleyFällen, wo die Kongotruppe unter den Haupt
leuten Tobback und Chaltin 200 Araber tköteten und 1500
gefangen nahmen.

Rom, 22. Juli. Jn nächſter Woche wird der
Papſt eine Encyclicag veröffentlichen, worin er das religiöſe
und ſoziale Programm, nach welchem die Kirche in t Sukunft

vorgehen ſoll, entwickeln wird.
Aechte engl. Cheviots und Raunen

Buxkin und Melton, Cheviot,à Mark ſ,75 bis Mark 9,75 per Meter
verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt an Private

BuxkinFabrikDépöt Oettinger G Oo-, Frankfurf a. M.
Neueſte Muſter- Auswahl franko ins

Ila. Oualität a M. 1,901,80, Wiener Miſchung à Mk. e Pfund.

Man verlange ausdrücklich W

Rübelän

an den Werktagen

begehen durch Adelt

Blankenburg, im

versendet auch gegen Briefmarken

bar Ieintze, General Debit,

Berlin W. Unter den Iinden 3.

106 Reit- und Wagenpterden.

10 Gewinne à Mk. 100-—20. Ge-
winne à M. 50

10 gol d. Drei-Kaiser-Medaillen s
500 silherne Kaiser Priedrich- 2

Medaillen und
1267 Tuxus- u. Gebrauchsgegenst. 2

werden jeden Sonntag und an den Feſttagen von
vormilklags 9-—1 Uhr und nachmittags von 2.6 Uhr

eleKtrisch beleuchtet.
Däs Knochen Mus enmvon 7 12 Uhr Und nachmittags von I 6 täglich geöffnet.

r h

der Eropfſteinhshlen

nach Bedürfnis

daſelbſt iſt morgens

April 1893.Die Direktion der r was

r T Le e
e

S

S e Landauer mit 4 Pferden S15. Luxus-Pfercdemarkt- 1 Rutschir-Phaeton m. 4 Pterden e e
w T MHalb wagen mit 2 Pferden GI G S Mag dwa gen mit 2 Pferden
J I Halb wagen mit 2 Pkerden

8 55 j 2 9zu Marienburg in Westpreussen. e i 1 Plerte
Ziehung am 9. September 1893 en mit 2Povies

4 Passpferde
1900 Gewinne 90000 Mark. 8 Sesat, u. gezaumte Peitpferde

Lose à Maxrk, aut 10. Lose I Greilos, e W Zusammen S
Portò und Gewinnliste 20 Pfg. empfiehlt und lannto Pauipagen init S

Ausserdem

ſinden Anzeigen Jeder Art die gröſßzten 2 ernigerode Verbreitung in
97 Jahren beſtehenden älteſten Zeitung daſelbſt,
und Intelligenz Blatt, amtliches Kreisblatt der Grafſchaft
Wernigerede, Briefe find zu richten an B. Angerstein, Wernigerode, Harz.

in der Wernigeröder Feitung

vekleiduns für Sagen
bis hochfeiner Ausführung

Stadt und Land in der ſeit

farbiger RKachelsfen in feuerfeſtem
Chamott. Schwelz und Begußthon als

Eck-, Grund
und Kaminsfen, ſowie Oefen mit

Nanpt- Gewinne S t e e e ehe h S
Fia, Zöpfermstr. u.

von Strileltraße 37/38,

empfiehlt ſein San e gawfer e oſe und

Gitter, Mantel
eiſernen Unterkaſten mit und ohne Koch Ieinxichtung in den bewährteſten Konſtruktionen. Koch

herde und Gruden von Kacheln mit und ohne
Patentregulierung. Badeeinrichtungen, Wang-
Fleiſcherläden, Veſtibülen, Pferdeſtällen e. in einſacher
Umſetzung der Oefen und Herde, ſowie Reparaturen

und Reinigen derſelben übernehme ich prompt und billigſt in und auch außerhalb Goslars.

Muſterbücher, Preisverzeichniſſe, Koſtenanſchläge jederzeit zu Dienſten.

h



Lokales.
Seit alter Zeit iſt der Harz der Hort des berg

und hüttenmänniſchen Weſens in Deutſchland. Daher ſindet
ſich dort eine große Zahl Anſtalten, die ſich auf den Berg
bau beziehen; daher nehmen dort nicht bloß dampfende
Kohlenmeiler, Waldarbeiten aller Art und die hell tönenden
Glocken der Viehherden, ſondern noch weit mehr die bunten
Erſcheinungen bergmänniſchen Treibens unſere Aufmerkſam
keit und Theilnahme in Anſpruch, Denn überall ſchwingt
dort der Bergmann den Fänſtel, ſchmilzt der braune Hütten
mann die dem Gebirgsſchafte entnommenen Erze; überall
ſieht man dort Qualm, aufſteigende Rauchwolken, Karren
mit Erz in unaufhörlicher Bewegung, und in fröhlicher
Stunde vernimmt man in der harten, ſcharfen Mundart den
Trinkſpruch: „Es grüne die Tanne, es wachſe das Erz!
Gott ſchenke uns allen ein fröhliches Herz!“ Das fröhliche
Herz iſt ein hervorragender Charakterzug der Harzbevöl
kerung. Nach angeſtrengter Arbeit ſich mit frohem, heiteren
Sinn der wohlverdienten Erholung hingeben, das iſt der
Harzbewohner von den Vätern her ererbte Art. Auch auf
dem Knappſchaftsfeſt, welches am vergangenen Sonn
tag und Montag nach altherkömmlicher Weiſe in Rothehütte
feſtlich begangen wurde, trat dieſer Zug in ſein Recht und
trug nicht wenig zu dem fröhlichen Verlauf des Feſtes bei.
Dasſelbe begann am Sonntag Nachmittag drei Uhr mit dem
Feſtzuge. Nachdem unter den Klängen der Muſik die mit
den Emblemen des Bergbaues gezierte ſeidene Fahne abge
holt war, ſetzte ſich der Zug in Bewegung, voran die Fahne
und das Lüttenzeichen, begleitet von Bergleuten, dann die
Beamten und ſchließlich die lange Reihe der Hüttenarbeiter,
nach ihrer Thätigkeit geſondert. Vor den mit Fahnen und
Guirlanden geſchmückten Hüttenamt hielt der Zug. Nach
Abſingung eines Liedes ergriff Herr Bergrath Schultheiß
das Wort und wies mit kernigen, vom Herzen kommenden
und zu Herzen gehenden Worten auf die Bedeutung des
Feſtes hin, welches alle zwei Jahre nach harter Arbeit und
Mühe Hüttenarbeiter und Beamte zu gemeinſamer Feſtfreude

vereinige. Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf Se. Ma
jeſtät den Kaiſer, in welches die verſammelten Feſttheilneh
mer kräftig mit einſtimmten Dann ſtellte ſich Herr Berg
rath Schultheiß an die Spitze des Zuges, der ſich nach dem
Feſtplatze in Bewegung ſetzte Hier wandte ſich der Knarp
ſchaftsälteſte an den Lüttenchef und verſicherte mit ſchlichten,
treuherzigen Worten, daß die Knappſchaft auch fernerhin treu
zum Werke und deſſen Beamten ſtehen werde, worauf der
Bergrath danend mit einem „Glückauf“ für die Knappſchaft
des Werkes Rothehütte antwortete. Darauf trat der Zug
auseinander und die bunte Menge vertheile ſich. Die einen
eilten den Zelten zu, um ſich an einem kühlen Trunk zu
laben, andere fühlten ſich mehr durch die verſchiedenen Ku
chenbuden und das niemals fehlende Karouſſel angezogen.
Von Seiten des Hüttenamtes war Alles aufgeboten, um den
Feſttheilnehmern den Aufenthalt auf dem Feſtolatz zu einem

angenehmen zu machen. Nicht zum mindeſten krug dazu die
Ausſchmückung desſelben bei. Neben Herrn Forſtmeiſter Rö
der, deſſen Güte den prächtigen Tannenſchmuck ermöglicht
hatte, verdient vor Allem die Thätigkeit des Herrn Hüſten
inſpektors Mauritz Anerkennung Fleiß und Geſchick hatten
ſich vereinigt, um den großen Kohlenſchuppen zu einem
freundlichen Feſthauſe herzurichten. Die grüne Tannenbeklei
dung, die bunten Schilde, Embleme, Laternen und Spruch-
tafeln legten ein beredtes Zeugniß ab von dem Geſchmack
und der rühri en Thätigkeit des Feſtkomites. An dem Vor
dergiebel des Feſthauſes prangten die Worte: „Genoſſen zum
Feſte Vergeßt nicht das Beſte Die Freude im Herzen.“
Von den vielen Sprüchen, welche das Innere desſelben zier
ten, ſei beſonders der erwähnt, den auch das deutſche Haus
auf der Weltausſtellung zu Chikago an ſeiner Stirne trägt

Nährhaft und wehrhaft
Voll Korn und voll Wein
Voll Kraft und Eiſen,
Hlangreich und gedankenreich
Jch will dich preiſen,
Vaterland mein

Beim hellen Schein buntſchimmernder Laternen herrſchte

munteres Treiben Arbeiter und Beamte gaben ſich im
Bewußtſein der erfüllten Pflicht ungeſtört der Feſtfreude hin,
welche niemals fehlt, wo nach altdeutſcher Weiſe Geſang,
Tanz und ein labender Trunk ſich vereinen. Auh die Feier
des zweiten Tages, welche mit einem ſogenannten Katerfrüh
ſtück und Frühſchoppen begann, verlief zur vollen Zufrieden
heit aller Betheiligten. Noch lange wird die Knappſchaft
mit Freude dieſes Feſtes gedenken, und auh die auswärtigen
Theilnehmer werden das Bewußtſein mit nach Hauſe genom
men haben, daß es weit und breit kein Feſt giebt, welches
ſoviel Eigenartiges bietet und deſſen Verlauf ſich ſo harmo
moniſch geſtaltet. Jn der That iſt das Rothehütter Knäpp
ſchaftsfeſt ein Beweis da ür, daß ein feſter Wille und eine
unerſchütterliche Autorität auh h ute noch im Stande ſind,
ein Werk derartig zu leiten, daß Alles im ſchönſten Ein
klang ſteht, und kein Mißton die gemeinſame Arbeit und die
gemeinſame Freude ſtört.

Bekanntwachung.
Da das heſiſe III. (Leib-) Bataillo Braunſchwe giſchen

Jnfanterie Regiments Nr. 92 am

Freitag den 28. Juli d. Js-
von Morgens 9 Uhr his Nachm. Uhr,
in dem Dreieck Haſſelfelde-KönigebofNeuweik ein gef chts
mäßiges Abtheilungsſchießen mit ſcharfen Pitionen
ab ält, ſo wied nach Anhör ung der Siadipolizeibehörve in

Gras- Verkauf.
Donnerstag den 27 d. Mts,

Vormiktags 10 Uhr,
ſollen auf hieſige m Rathhauſe von drei
Parzellen 1 Morgen groß, an der
Bode belegen, ſowie von der im Schützen
thale beim Waſſerbaſſin belegenen etwa
40 Qu Rth. großen Parzelſe die dies
jährige Grasnutzung öffentlich gegen
Meiſtgebot verſteinert werden.

ſache ein

gegen ſofortige Bezahlung ſtatt.
Elbingerode, den 25. Juli 1893

Der Magiſtrat.
Hanff.

L

Zweiaverein Elbingerode.
Mittwoch den 26. ds. Mits, 8 Uhr

enihält Biographien von Tonkünstlern, Erzählungen, Humoresken,
belehrende Artikel, Theaterstücke, Spiele, Rätsel, Musikstücke für
Klavier und Violine, Lieder u. a. (Preis Mark 1.50 vierteljähr)
Prohbe- Nummern grafis und franko durch jede Buch- und Musikalien-
handlung, sowie vom Verleger Carl Grüninger, Stuttgart

in dem Feſtraum bis ſpät in die Nacht hinein ein reges,

gen Wendefurth und Hüttenrode, ſowie nach eingeholter
Autoriſation des Herzoglichen Staa sminiſteriums von der
unterzeichneten Bedörde
1, die Benutzung ſolgender Wege

a, der alten Haſſelfelde-Rübeländer Straße und des
HaſſelfeldeRübeländer reſp. Neuwerker Kommunika-
ktions und Fußweges (an der Rapp und der großen
Bode),b, des von Haſſelfelde über die große und die kleine
Trogfurth r Brücke nach Elbingerode führenden Weges,

e, des von Rübeland über die Tatern und Heiligenköpfe
(ſog. Langenwi ſen) nach Tanne führenden Holzabſuhr

weges,d, er rechts und links neben der Rappbode hinlaufenden

Holzabfuhrwege
des Weges ſüdweſtlich von der Bodebrücke bei Neu
werk zwiſchen den Forſtorten Weißeſtahlberg und
Ha msberg,

des durch den Forſtort Weißeſtahlberg führenden
Weges beim N uwe ker Kirchhofe im Kreuzthale,

g, des den NeuwerkHaſſ lfelder Fußweg am Forſtorte
Hamburgedickung kreuzenden von den Liabasſteinb ü

hen bei Niuwerk ausgehenden Weges (am Weißtannen
kampe, Lohdengatter),

h, des Rübeland-Trautenſteiner Fußweges,
z des chauſſirten, in der Nähe der Rübeländer Pulver

fabrik vorbeifuhrenden Holzabfuhrweges an der großen

Bode,
des Weges auf der n breiten Schneiſe,

un
2, das Betreten falgender Forſtorte

Harbortedickung, Bra d, Habichtskop, Eichenberg,
große und kleine Gitzhügel (auch der vor dieſen Forſt
orten in der Forſtgem irkung Wendefurth belegenen
Privatgrundſtücke und Weitefl che.) Teefeſitte, Hohe
feld, Winde, Neſſelthal, Möncheköpfe, Düſterethak,
Bremſenköpſe, Taternköpfe, Teufelsbad, Trogfurther

Berg und Wildenthal,
während der vorgedachten Zeit in Gemäßh it des 18 des
Geſetzes vom 19. März 1850 Nr. 26 bei Vermeidung der

eſetzl chen Strafe damit verboten.d v Seele iſt mit entſprechender Anweiſung
verſehen worden.

Blankenburg, den 20. Juli 1893.
Herzogliche Kreis irektion.

B. Breihwept.

Vorſtehendes nird hiermit zur öffentlichen Kenniniß

ebracht,ver Hülſsbeamte des e Land aths.

J. V.

Haſſelfeide und der Lokalpolizeibeamten der Forſtgemarkun

S V A.Donnerstag den 27. d Mets., Nachmittags Uhr,
findet im Auftrage des Herrn Konkursverwalters in der Förſterſſchen Konkurs-

großer Ausverkauf
verſchiedentlicher Putz- und anderer Artikel im Geſchäftslokale zum Einkaufspreiſe

Kaufluſtige werden dazu eingeladen
H. Kohlrufch.

Bürgermeiſter.

Elhingeröder KonſumVerein,
E. G. mit beſchr Haftpflicht

Die Anlieferung des Bedarfs in wei
ßem, ſcharfen Sand aus den Sandgru
ben am Regenſtein bei Blankenhburg a
H. ſür unſern Verein ſoll für die Zeit
vom 1. Anguſt 1893 bis dahin 1894
anderweit verzeben wer en.

Darauf reſtektirende Unternehmer wol
len ihre gefl Offerten brieflich und ver
ſchloſſen bis zum 31. d. M. in unſerm

Vereinslokale einreichen.
Die für die Anlieferung maßgebenden

Bedingungen liegen bis dahin ebendaſelbſt

zur gefl. Einſicht ous,
Elbingerode, den 19. Juli 1893.

Der Vorſtand
Abends, Verfammlung im Gaſthauſe des
Herrn Liebetrnth.

Miüm beeren
werden gekauft in hieſiger Apotheke,

Feinſten Tafelhonig
hat abzulaſſen

G Koch, Mühlenthal,

Elbingeröder Konſum-Verein, S
E G. un veſchr Haftpſlicht c

Die Anfuhr des Bedarfs an Brannt
wein von Nordhauſen nach hier ſoll für
die Zeit vom 1. Auguſt 1893 bis da
hin 1894 anderweit mindeſtſordernd ver
geben werden.

Darauf reftektirende Unternehmer wol
len ihre gefl. Offerten brieflich und ver
ſchloſſen bis zum 31. d. M. in unſerm
Geſchäftslokale einreichen,

Die für die Anfuhr aufgeſtellten Be
dingüngen liegen in unſerm Geſchäftslo
kale zur gefl Einſicht aus.
Elbingerode, den 19. Juli 1893.

Der Vorſtand

Jm

TWhier- Handel
Allgemeines Anzeigen- Blatt

für Kauf und Verkauf von Hunden, Pferden, Rindvieh, Schafen,
Schweinen, Geflügel, Vögeln, Bienen, Fiſchen, landwirthſchaft

lichen Geräthen und Produkten,
Volks-Blatt für Land und Haus wirthſchaft,

Gartenban, Obſt Kultur, Viehzucht und Viehhandel,
finden Anzeigen die weiteſte und vortheilhafteſte Verbreitung.

Der „Thier-Handel““ wird nur von einem kaufkräftigen, ſich
intereſſirenden Publikum geleſen, iſt in Jagd,
ſchaftlichen Kreiſen, auf Domänen, Gütern, Fabriken, Mühlen,
Förſtereien, über gang Deutſchland ſehr verbreitet. Einen beſon
deren Werth erhält der „Thier-Handel“ für die Intereſſenten durch
ſeine in großer Anzahl ſtattfindende Verfendung an die Vorſtände
der Schlacht häuſer und an die Vorſtände der landwirthſchaftlichen
und GeflügelVereine, an ſämmtliche Offizier Caſinos in Preußen und S Er ment
durch das Maſſen Auflegen in Fach-Ausſtellungen. Man abonniert
bei allen Poſt- Anſtalten zu 50 Pfg. pro l Jahr.
die 5geſpaltene Korpuszeile 20 Pfg.

Wernigerode.
Jn Elbingerode nimmt Abonnements und Jnſerate an

H. Kohlruſch.

e e eRedaltion, Truck und Verlag von B. Angerſtein in Elbingerode

Forſt und landwirth

Für Jnſerate koſtet
Alle Zufendungen erbeten an

Verlag des „Dhier-Handel,,

III
lung

Tagesordnung
1. Einkaſſieren der rückſtändigen Bei

träge,

2. Beſprechung über eine Fußpartie
Hartenberg BüchenbergBirken

E. Kohlruſch. Aug. Vollmer. A. Dieckinann.

Mittwoch den 26. d. M. Verſamm

Der Vorſtand.

Geuühte Steinboſſier
fucht bei gutem Lohn

Wernigerode. F. Ramme.
Schwarge, gelke und rothe Plat'en

zum Belegen der Hausflure, rothe Flie
ßen, deutſche und engliſche Chamottſteine,
rothe und gelbe Mauerſteine,

S CarbolineumS empfiehlt W. Kuthe
55 S taädtiſche Sparkaſſe

geöffnet:
Dinstags und Freitags, von 9—12 Uhr.

Schiedsamt:
Donnersfags, von 10—11 Uhr.

ſchluß 9

in einer

Frankre

worden

ruſſiſch

utſchl
Frankrel

Vertrag
franzöſiſ

mäßig
namentl

ſteigerut

ſich zwei

anderen

Rußlan

Deutſch

Abnehm

W
glaubt,

Deutſch

für Ge
abzugeh

daß De

und vo

darf n
ruſſiſch

weis 9

nicht

ſtaaten

gedeckt

lichen

aber n

zichten,

zeſſione

daher
erfahre

als die

E

regieru

des Je

meinen




	Der Harz-Bote
	1893


